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Wtttbtwttbt.
Die Gestaltung unserer Grossbauten bestimmt heute und künftig Stadt- und Dorfbild
und oft auch die Landschaft, ist also für uns alle von gewaltiger Bedeutung. Sie

hängt ab von den Ergebnissen der Wettbewerbe, und das wäre soweit ganz in

Ordnung, denn im Preisgericht sitzen angesehene Architekten und Vertreter der
Behörden. Dennoch haben wir in den letzten Monaten eine ganze Reihe bedenklicher

Fehlurteile vernommen; der Architekt kennt sie, wir brauchen sie nicht zu nennen.

Da sind oft alle guten Arbeiten in die Luft geflogen und das Mittelgut hat Preise

erhalten. Das Aergste ereignete sich beim Basler Hochschul-Wettbewerb, wo der

erste Preisgewinner und ein anderer entthront werden mussten, weil sie mit
ausländischen Ochsen im Joch gegangen waren, was ihnen untersagt war. Das ist nicht
bloss der Unredlichkeit dieser Bewerber zuzuschreiben; denn namentlich die

erstgekrönte Arbeit war so fehlerhaft, dass sie unbedingt im ersten Rundgang hätte

fliegen müssen, so dass die Verantwortung doch wieder beim Preisgericht hängen

bleibt.
Wie erklären wir uns diese misslichen Leistungen der zweifellos bedeutenden und

auch sonst kaum zu beanstandenden Preisrichter? Dazu hat kürzlich in der «Schweiz.

Bauzeitung» ein K. M. gezeichneter — die Buchstaben sind leicht zu ergänzen —

Beitrag Stellung genommen, auf Seite ioo des ioosten Bandes zufälligerweise. Was

er beibringt, ist sehr beachtenswert; bedenklich ist nur die Stelle, wo er die

Anpassung an bestehende Bauten und Quartiere ablehnt, «weil ein zeitgemässer Neubau

niemals mit frühern unzweckmässigen Repräsentationsbauten übereinstimmen kann».

Wie wenn es nicht auch gute zweckmässige Bauten aus früherer Zeit gäbe, die eine

hoch achtbare Baugesinnung verraten und auf die Rücksicht zu nehmen für jeden

Architekten, wenn er sich nicht in Fanatismus verrannt hat, eine Ehre sein wird.
Ob aber nicht die Gründe anderswo zu suchen sind als sie K. M. sucht? Wem ist

nicht schon aufgefallen, dass die Summe der Intelligenz in einem Preisgericht keineswegs

die Summe der Intelligenzen der einzelnen Richter darstellt? Ist es übertrieben,

wenn man sagt, jeder einzelne von ihnen sei erheblich gescheiter als alle zusammen

und wäre für sich allein nicht imstande gewesen, auch nur einen der bemeldeten

Böcke zu schiessen?

Das erklärt sich wohl daraus, dass in einem Kollegium niemand dazu kommt, sich

in aller Ruhe ein Urteil über irgendeine der vorliegenden Arbeiten zu bilden. Wer

spricht, sieht sie zum erstenmal und muss seine Meinung unter Kontrolle der andern

bilden; wer zuhört, kommt nicht dazu, seine eigene Auffassung reifen zu lassen;

immer schiesst ihm wieder ein anderer ins Gedankenfach. Dann tauchen in der Eile

Normen auf und werden als Leitsterne angenommen: zum Beispiel, wenn der

Kirchturm links steht, ist das falsch, ergo fliegen alle Projekte mit dem Kirchturm

links, und darunter vielleicht die allerbesten. In Hast und Abgespanntheit verläuft
die Tagung, bei der keiner dazu kam, sich richtig zu besinnen, und das Ergebnis ist

so, dass es ein Laie umstossen kann, und die Fachleute müssen ihm recht geben.
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Wettbewerbe.
Die Oesraitung unserer Orossbauten bestimmt iieure unci Künftig Lra6r- unci Dorfbiici
unci ofr aucb ciie Lanciscbafr, ist also für uns alle von gewaltiger Lecleurung, Lie

bängr ai? von 6en Lrgebnissen cier ^Verrbewerbe, unci 6as wäre soweir ganx in Orci-

nung, cienn irn Lreisgericbr sitzen angesebene ArcbiteKren nnci Vertreter cier öe-
börcien. Dennocb baben wir in cien letzten iVlonaren eine gan^e Leibe be6enkiicber

Leblurteiie vernommen; cier ArcbireKr Kennt sie, wir brauchen sie nicnr Ru nennen.

Da sinci okt aiie guten Arbeiten in ciie Lulr geflogen unci cias IVlitteigur Kar Lreise

erbalren. Das Aergste ereignere sicb beim Lasier r^ocbscbul-^errbeverb, wo cier

erste Lreisgewinncr unci ein ancierer enttbront wercien mussren, weii sie mit aus-

iäncliscben Ocbsen im Jocb gegangen waren, was innen untersagt war. Das isr nicbr

bloss cier DnrecllicbKeit ciieser Lewerber ?u2uscnreiben; cienn namentiicii ciie erst-

gekrönte Arbeit war so feblerbaft, ciass sie unbedingt im ersten Kuncigang bätte

fließen müssen, so ciass ciie Verantwortung 6ocb viecier beim Lreisgericbr bänden

bleibt.
^Vie erklären wir uns ciiese missiicben Leistungen cier Zweifellos becleutencien unci

aucb sonsr Kaum ?u beansranciencien Lreisricbrer? Da^u bat Kür^licb in cier «Lcbwei?.

Lau?:eirung» ein X,. lvl. ge^eicbneter — ciie Lucbsraben sinci leicbt ?u ergänzen —

öeirrag Lreliung genommen, auf Leite ioo cles loosten Lancies Zufälligerweise. Vas

er beibringt, isr sebr beacbrensverr; beclenklicb isr nur ciie Ltelle, wo er ciie An-

passung an besrebencie Lauten un6 (Quartiere abiebnr, «weil ein ^eirgemässer lVeubau

niemals mir frübern un^weckmässigen Kepräsentationsbauten übereinstimmen Kann»,

^i/ie wenn es nicbr aucb gure Zweckmässige Lauten aus früberer ?^eit gäbe, clie eine

bocb acbtbare öaugesinnung verraten uncl auf ciie KUcKsicbr Tu nebmen für jecicn

ArcbireKren, wenn er sicb nicbr in Lanarismus verrannt bar, eine Lbre sein wircl.

Ob aber nicbr clie Orüncie ancierswo ?u sucben sincl als sie X,. IVl. sucbr? Vem ist

nicbr scbon aufgefallen, class ciie Lumme cier Intelligenz, in einem Lreisgericbr Keines-

wegs clie Lumme cier Intelligenzen cler einzelnen Licbrer «larstellr? Isr es übertrieben,

wenn man sagt, jecier einzelne von ibnen sei erbeblicb gescbeiter als alle Zusammen

unci wäre für sicb allein nicbt imsrancle gewesen, aucb nur einen cier bemeicieren

LöcKe ?u scbiessen?

Das erklärt sicb wobl ciaraus, ciass in einem Kollegium niemanci cia^u Kommr, sicb

in aller Kube ein Drteii über irgencleine cicr vorliegenclen Arbeiten ?u bilcien. ^i/er

spricbr, siebt sie 2.um erstenmal unci muss seine lVleinung unter Kontrolle cler anciern

bilcien; wer ?ubört, Kommr nicbr cla?u, seine eigene Auffassung reifen ?u lassen;

immer scbiesst ibm viecier ein ancierer ins OeclanKcnfacb. Dann raucben in cler Liie

Normen auf uncl werben als Leitsterne angenommen: ?um Leispiei, wenn cier

Kircbrurm links srebr, isr cias falscb, ergo fliegen alle LrojeKre mir clem Kircbturm

links, unci darunter vielleicbr ciie allerbesten. In r^asr unci Abgespannrbeir verläuft
ciie 'Lagung, bei cier Keiner cla?u Kam, sicb ricbtig ?u besinnen, unci cias Lrgebnis ist

so, class es ein Laie umstossen Kann, uncl ciie Lacbleute müssen ibm recbr geben.
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Könnte man jeden Preisrichter einen Arbeitstag lang mit einem Schinkenbrötchen in
der Tasche in Klausur mit den Entwürfen lassen, so könnte er sein Urteil still heranreifen

lassen; niemand würde ihn dabei stören, und das Gute könnte ihm dabei kaum

entgehen. Ist es nicht fast etwas unanständig, in welcher Hast man über die Arbeit
ernsthafter Männer befindet, die sie monatelang beschäftigte? Ginge man so vor, so

wäre der zungengewandtere Preisrichter dem andern nicht mehr so masslos

überlegen; wenn die Jury beisammen wäre, so bestände sie schon aus Leuten mit
gereifter Meinung, die sie sich nicht leicht wegdisputieren Hessen.

Ein erfahrener Architekt, den ich um seine Meinung frage, sagt mir, die
Preisgerichte sind zu gross, und ich muss dem beipflichten, nach dem alten Satz, dass die

Leistung eines Kollegiums im umgekehrten Verhältnis zur Zahl seiner Mitglieder
steht. Drei Richter würden mehr leisten als sieben oder neun, und zwar zwei Architekten

und ein Vertreter der Behörden; dieser braucht nicht gerade in der oder jener
Stellung zu sitzen, sondern muss vor allem ein Mann von ganz überlegener
Auffassungskraft und Kritik sein, unabhängig nach allen Seiten. So wäre auch das

Zahlenverhältnis gut; in letzter Zeit hat man oft so wenig Architekten in
Preisgerichten gehabt, dass sie nur wie Fachexperten in einem Laienkollegium sassen, und
gerade in diesen Fällen war das Ergebnis fürchterlich.
Die beiden Architekten? Wir haben genug im Land, die in fachlicher und ethischer
Hinsicht das klare Vertrauen ihrer Kollegen und der Oeffentlichkeit geniessen; jeder
von uns kann gleich ein halbes Dutzend nennen. Professoren? Sie scheinen auf den

ersten Blick die Berufensten; aber es fällt ihnen oft gar zu schwer, an ihre Schüler
den gleichen Maßstab anzulegen wie an andere Leute, und über die Rolle, die
Lieblingsschüler bei Wettbewerben gespielt haben, wäre ein eigenes Kapitel zu schreiben.
Amtsbaumeister? Nein, sie sind zu wenig unabhängig und kämen nur als Vertreter
der Behörden in Betracht, vorausgesetzt, dass sie wirklich sehr gut sind. Fremde?

Die Erfahrungen sind nicht ermutigend; wir wissen von ihnen am wenigsten, wie sie

zu allen möglichen Leuten stehen, und saubere Liebe zu unserm Land und zu unsern
Städten brauchen wir ihnen nicht zuzumuten.
Drei Männer könnten sich leicht auf eine eindeutige Meinung ohne Kompromisse
einigen, mit der dem Lande und der Architektenschaft gedient wäre; man brauchte
da keine Konzessionen zu machen. Und damit wäre auch einer der Wünsche von
K. M. erfüllt. Eine Bestimmung, dass Angestellte einer Architektenfirma nicht an
einem Wettbewerb teilnehmen dürfen, wenn die Firma selber mitmacht, wäre leicht
zu erlassen, aber schwer zu kontrollieren. Eine weitere Beschränkung der
Teilnehmerzahl wäre dadurch zu erreichen, dass schweizerische Architekten, die im
Ausland arbeiten, nur unter gewissen Kautelen sich beteiligen dürfen. Gerade beim
Basler Hochschul-Wettbewerb wurde man oft die Vermutung nicht los, dass halb
Deutschland und Frankreich unter dem Decknamen braver schweizerischer
Angestellter einige Schweizerfränkli in ihren Sack zu lenken suchten. Albert Baur.
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Könnte man jenen Lreisricbrer einen Arbeitstag iang mir einem LcbinKenbrörcben in
cier 'Lascbe in Kiausur mir cien Lnrvurfen lassen, so Könnte er sein Orteii 8tiii beran-

reifen lassen; niemand vürcle inn ciabei srören, unci 6as Oure Könnte ibm clabei Kaum

eingeben. Isr es nicbr fasr etvas unanständig, in velcber LIasr man über ciie Arbeir
ernsrbatrer Ivlänner befindet, äie sie monatelang beschäftigte? Oinge man so vor, so

väre cier Tungengevanärere Lreisricbrer ciem anciern nicbr mebr so masslos über-

legen; venn ciie Jurv beisammen väre, so besräncie sie scbon aus Leuren mir ge-
reifrer lVleinung, ciie sie sicb nicbr ieicbt vegclispurieren Iiessen.

Lin erfabrener ArcbireKr, clen icb um seine lVleinung frage, sagr mir, ciie Lreis-
gericbte sinci Tu gross, unci icb muss ciem beipfiicbten, nacb ciem alren 8atT, ciass ciie

Leistung eines Kollegiums im umgekebrten Verbältnis Tur ^abi seiner IVlirgliecier
stebt. Drei Kicbrer vürden mebr leisten als sieben «cier neun, unci TvarTvei Arcbi-
reKren unci ein Vertreter cier öebörcien; clieser braucbt nicbt geracie in cier «cier jener
Stellung ?u sitzen, sonciern muss vor aiiem ein ivlann von ganT überlegener Auf-
fassungskrafr uncl Kritik sein, unabbängig nacb allen Leiten. 8« väre aucb cias

^abienverbälrnis gur; in letTter ^eir bat man «fr so venig ArcbiteKren in Lreis-
gericbren gebabt, ciass sie nur vie Lacbexperten in einem Laienkollegium sassen, unci

geracie in ciiesen Läiien var cias Lrgebnis fürcbterlicb.
Oie beicien ArcbiteKren? V^ir baben genug im Lanci, ciie in facbiicber uncl etbiscber
r^insicbr cias Klare Vertrauen ibrer Kollegen unci 6er OeffentiicbKeit geniessen; jecier

von uns Kann gleicb ein baibes OutTenci nennen. Lrofessoren? Lie scbeinen auf cien

ersten LlicK clie öerufensten; aber es fällt ibnen oft gar Tu scbver, an ibre Lcbüler
cien gleicben ivlal^srab anzulegen vie an anclere Leute, unci über ciie Kolle, ciie Lieb-
iingsscbüier bei ^ettbeverben gespielt baben, väre ein eigenes Kapitel Tu scbrciben.
Amrsbaumeisrer? IVein, sie sincl Tu venig unabbängig unci Kämen nur ais Vertreter
äer öebörclen in Lerracbr, vorausgeserTt, class sie virkiicb sebr gur sincl. Lremcie?

Oie Lrlabrungen sinci nicbr ermutigencl; vir vissen von ibnen am venigsten, vie sie

Tu allen möglicben Leuren sieben, unci saubere Liebe Tu unserm Lanci unci Tu unsern
Lräclren braucben vir ibnen nicbr TUTumuren.
Orei ivlänner Könnten sicb leicbt auf eine eincieutige lVleinung obne Kompromisse
einigen, mir cler ciem Lancie unci cier ArcbiteKtenscbafr geciienr väre; man braucbre
cia Keine Konzessionen Tu macben. Onci ciamit väre aucb einer cier ^Vunscbe von
K. iVl. erfüllt. Line öesrimmung, 6ass Angestellte einer ArcbireKtenfirma nicbr an
einem ^cV/ettbeverb teilnebmen clürfen, venn ciie Lirma selber mitmacbr, väre ieicbt
Tu eriassen, aber scbver Tu Kontrollieren. Line veirere LescbränKung cier l'eii-
nebmerTabi väre 6a6urcb Tu erreicben, ciass scbveiTeriscbe ArcbiteKren, ciie im
Ausianci arbeiren, nur unter gevissen Kauteien sicb beteiligen ciürfen. Oeracie beim
Lasier r^ocbscbui-^ettbeverb vurcie man oft ciie Vermutung nicbr ios, ciass balb
Oeutscblanci unci LranKreicb unrer ciem OecKnamen braver scbveiTeriscber Ange-
steiiter einige LcbveiTerfränKii in ibren Lack Tu lenken sucbten. ^l/t?ert ö««r.
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